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Franz Gmainer-Pranzl

zu: Christoph Ernst, Walter Sparn, Hedwig Wagner (Hrsg.): Kulturhermeneutik

Das im Jahr 2001 von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft eingerichtete Graduier-
tenkolleg »Kulturhermeneutik im Zeichen von 
Differenz und Transdifferenz« an der Universi-
tät Erlangen-Nürnberg legte mit diesem Sam-
melband ein Ergebnis seiner Forschungen zum 

Verständnis von »Transdifferenz« vor. Maßgeb-
lich ist in diesem Zusammenhang die Position 
des Erlanger »Arbeitskreises Alterität«, dass 
»interkulturelle Kommunikation nicht nur im 
binären Schema von ›wir‹ und ›die Anderen‹, 
also in der Differenz oder Opposition von ›Iden-
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»›Übersetzen‹ ist keine bloße 

Wiederholung eines Textes 

in einer anderen Sprache, 

keine homogenisierende oder 

konservierende Gleichschaltung, 

sondern eine Transformation, 

die im Kontext von Problemen 

des Selbst- und Fremdverstehens 

in der jeweiligen sprachlich-

kulturellen Kommunikation 

anzusiedeln ist.«

tität‹ und ›Alterität‹ verläuft, dass vielmehr in 
komplexen Situationen und nichtlinearen Pro-
zessen gewisse Phänomene auftreten, in denen 
die das jeweilige System regierende binäre Ord-
nungslogik zwar nicht einfach verschwindet, je-
doch praktisch und vorübergehend nicht mehr 
alleingeltend wirksam ist« (S. 12). Die Struktur 
von Phänomenen, die quer zu den vorgege-
benen Grenzlinien verläuft, wird mit dem Be-
griff »Transdifferenz« bezeichnet.

23 Beiträge, die fünf Sektionen zugeordnet 
sind, gehen auf Grundlage dieses Verständ-
nisses unterschiedlichen kulturhermeneu-
tischen Fragestellungen nach; jede Sektion 
beginnt mit einer ausführlichen Einleitung und 
Problemskizze. Die erste Sektion setzt sich 
mit interkultureller Hermeneutik auseinander. 
Heiko Grünwedel merkt in diesem Zusam-
menhang an: »Die westlichen Sozial- und Kul-
turwissenschaften ermangeln, und das ist von 
ihrem Selbstanspruch her genuin erstaunlich, 
der Interkulturellen Kompetenz« (S. 59f.). Die 
zweite Sektion beleuchtet (inter-)kulturelle 
Begegnungen in anglophonen Texten. Wichtig 
ist hier die Analyse exotistischer Hermeneutik 
im Beitrag von Alexandra Ganser, Christina 
Judith Hein und Karin Höpker (vgl. S. 180). 
In der dritten Sektion kommt vor allem der 
Sinnaspekt des Kulturellen zur Sprache. »So-
ziale Systeme sind sinnverarbeitende Systeme« 
(S. 252), betont Ilja Srubar in ihren Über-
legungen zu einer sozialwissenschaftlichen 
Hermeneutik. Die vierte Sektion arbeitet in-

terdisziplinär und bringt vor allem literatur- 
und religionswissenschaftliche Beiträge. Inte-
ressant ist die Anmerkung von Nadine Böhm, 
dass »die Kulturhermeneutik […] wegen ihrer 
Affinität zu poststrukturalistischen Ansätzen, 
die sich von der Kritischen Theorie, wie Ha-
bermas sie in Anlehnung an aufklärerische 
Positionen vertritt, absetzen«, nicht dem Kon-
zept eines »herrschaftsfreien Dialogs« (S. 449) 
anzuschließen vermag. In der fünften Sektion 
schließlich geht es um »Übersetzen«. Beden-
kenswert ist die kritische Rekonstruktion des 
Übersetzungsgeschehens, wie dies ein Auto-
rInnenkollektiv herausarbeitet: »›Übersetzen‹ 
ist keine bloße Wiederholung eines Textes in 
einer anderen Sprache, keine homogenisieren-
de oder konservierende Gleichschaltung, son-
dern eine Transformation, die im Kontext von 
Problemen des Selbst- und Fremdverstehens in 
der jeweiligen sprachlich-kulturellen Kommu-
nikation anzusiedeln ist. Eine Beschäftigung 
mit Übersetzungsvorgängen entspricht inso-
fern einer Beschäftigung mit inner- und inter-
kulturellen Prozessen« (S. 523).

Der vorliegende Sammelband ist ein Mu-
sterbeispiel für eine systematische Auseinan-
dersetzung mit interkulturellen/kulturher-
meneutischen Vermittlungsprozessen, die im 
Zusammenhang unterschiedlicher Problem-
stellungen immer auch die eigenen Vorstel-
lungen von »Kultur« und »Interkulturalität« 
sowie die damit verbundenen und vorausge-
setzten Diskurse hinterfragt.
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